
bezieht, dann liegt ein Schreibfehler der Stadtbuchhaltung vor, da diefes Werk nur in 3 Hand-

zeichnungen angeferkige twurde.)
Driginale. Das erfte, Eaiferlihe Egemplar in der Wiener Hofbibliochek; das zweite, land-

ftändifche, heute verfchollen; das drikke, ftädkifhe im Archiv der Stadt Wien.

Wiedergaben. Eine originalgroße, farbige Paufe im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien;
darnad ein Ausfchnift in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 153.

Quellen und Liferakur. Quellen z. Gefch. d. Stadt Wien, I./VI., Wien 1908, Regeft 10095
(am 26. Juli ızı1 erfcheinen Werner Arnold von Stainhaufen, kaif. Jngenieur, und feine Gemahlin
Maria Elifabeth als Paten bei einem Taufakte in der Pfarre St. Ulrich); lg A, Die Fifher von

Ne. 19.

TEEDET
Erfah, Wien 1895, ©. 451 u. 617; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914,
©. 230. (Weiteres in der Literakur zu Nr. 17.)

Nachdem Anguiffola-Marinoni (Tafel XII und XIV) dem Plane
Suffingers (Tafel X und XD eine felbftändige Meßaufnahme der Bor:
ftädte hinzugefügt, erneuerf der Farbengrundriß Steinhaufens nun aud
das innenftädfifche Darftellungsfeld Suffingers durch ein zeitgemäßes,
ins Bau- und Nechtsdetail eingehendes Architektenmwerf.

Abbildung 10.

Anficht der Stadt Wien um 1711 von (M. U. Weiß, E. Engelbrecht und)
Sohann Andreas Pfeffel.

ELSE LINENUNECRINES

  
 

DERELINRELITTERFAUELTULELIEUE LTR

Nach dem Kupferftich im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 3 Blätter, zufammen 33x172 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert auf 3 (übergreifende) Teile (oben der Mitten, unten der
linke und rechte Seitenteil des Driginals), zufammen ı173x 58° cm.

Die Anfiht der Stadf und ihrer Borftädte von MWeften, vom
Baufelde der neuen Sofefftadt, her, links reichend bis zum Kahlenberg,
techfs bis zur Mariahilferkicche.

Sn der Mitte oben Halten zwei Adler zioifchen Schnabel und
Fängen das aufgerolffe Schriftband: VIENNA AUSTRIAE. —
WIENN IN ÖSTERREICH. £infs und rechts davon zwei fchild-
haftende Puften mit dem Wappen Karls VI. im gefrönten Doppeladler
und dem Sfadffreuz von Wien auf opalem, ornamentierfem Grunß.
Im Bilde find (von links nach rechfs) die Namen folgender Örklichkeiten
der Umgebung vermerff: Kalenberg, Döbling, Nußdorff, Eberstorff,
S. Marx, Neugebeu. Am unteren Rande, in der vollen Breife der
drei Bläfter, der mitgeftochene Schriffftreifen: ling der lafeinifche Abriß
von Wiens Gefchichfe und Befchreibung Urbis VIENNAEsuceincta
Delineatio, dann das lafeinifche Daupkbaufenverzeichnis Index praeci-
puorum Aedificiorum tum intra quam extra moenia in 2 Spalten

mit 40, den Einfragungen im Bildfeile enffprechenden Nummern; rechks
die deuffche Anweissung derer Geist und Weltlichen Gebauden
so wohlin als ausser der Stadt, iwieder 2 Spalten mit 40 Nummern,

dann die deuffche Kurtz gefaßte Beschreibung der Statt WIENN;

in der Mitte die Widmung An / die Röm: Kay: auch zu Hispanien,
Hungarn und Böheimb König. May. / CARL den VI" / Ert

Hertogen zu Österreich, unferferfigt Io. Andr. Pfeffel. Unten,

außerhalb des geftochenen Zierrahmens, lints: M. A. Weiß S.C.M.
et R. C. Ingen. delin.; in der Mitte: Cum Gratia et Privil. Sac.

Caes. Maj.; rechts: C. Engelbrechtet I. A. Pfeffel S. C. M.Sculpt.
sculps. Viennae et excud. Augustae Vindel. (Über das Datum f.
unfen: Zur Gefchichfe der Anfichk.)

Zur Gefhihte der Anfiht. Die Widmung und Stadtbefhreibung im Schriftftreifen des

Stihes enthalten genug Anhaltspunkte für feine Datierung. Die legte hier genannte Jahreszahl ift
1704, das Jahr der äußeren Linienwälle. Dann wird auf den Tod Kaifer Jofephe I., auf den Ablauf
der öfterreichifchen Regentfchaft von Leopolds I. Witive, Eleonora Magdalena Therefia, und auf die

eben erfolgte Frankfurter Kaifertvapl und den Regierungsantritf Karls VI., alfo auf das Jahresende

1711 hingesviefen. Und aud) der Anlaß für die Anfertigung der Anficht wird hier Elarer noch bezeichnek;
denn am Schluffe der Stadtbefchreibung heißt es: Übrigens umb solcher Statt herrliches An-
sehen mit lebendiger vorstellung noch mehrers so wohl bey denen Inheimischen als
Außländischen bekant zu machen, hat man auf veranlassung des vor wenig Jahren, so

wohl von der Statt, als auch denen herumb gezogenen Linien u. umbliegender Gegend
heraus gegebenen fürtrefflichen u. sehr genau abgefassten Grundrisses, hiermit gleich-
falls dieselbe unter einem neuen Abriß von lieblich u. angenehmer art u. von der

Suder(!) Seithen anzusehenden Prospect, denen Geehrten Liebhabertt, vor augen stellen
wollen. €gilt alfo, dem Grundtig von Anguiffola-Marinoni aus dem Jahre 1706 (Tafel XIU
und XIV), deffen Stecher die felben Engelbreht und Pfeffel gewefen waren, einen entfprechenden
Aufriß zur Seite zu ftellen. Zu diefer Arbeit vereinigen fich der Zeichner der Anficht, der kaifer

fihe Jugenteur Matthias Anton Weiß (angeblich der Erbauer der von Kaifer Karl VI. gegründeten
Straße von Fiume nad Kaclftadt) und zwei Führer der damals in Wien tirkenden und herr-
fhenden Augsburger Steherfhule Ehriftian Engelbrecht (1672-1735) und Johann Andreas Pfeffel
(16741750), die hier eine Zeitlang affoztiert waren und fich fpäfer, nun foieder in Augsburg, dem
Kunftverlage widmeten. Die Anfiht wurde von beiden in Wien geftochen, in Augsburg gedruct
und derlegf.

Driginalftihe. Wien, Hofbibliothet, Fideltommißbibfiothet und Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien.

Wiedergabe. Ausfchnitt in der Hfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. Nr. 155.

Katalog. Nagler 6. K., Neues allgemeines KünftlersLegiton, IV., ©.125 u. XI., ©. 207; Nagler
5. R., Die Monogrammiften, I., 2498 u. III., 1896; Ze Blanc, Manuel de l’amateur d’estampes,

 

 

 



II, ©. 184; Bryan M., Dietionary of Painters and Engravers, II., ©. 282; Katalog d. Hiftor.

Muf. d. £. £. Haupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 248; Thieme-Beder, Allgemeines Künftlers

Lexikon, X., ©. 533.

Literatur. Hölfer A., Aug. Carol. Virt. Monumenta et Aedificia, Viennae 1733, ©. 50;

Mayer A., Gefhichte der geiftigen Cultur in Öfterreih, I., ©. 310; lg A., Die Fifher von Erlad),

Wien, 1895, ©. 538 u. 549.

Die Anficht Pfeffels ritt zwifchen den Umgebungsplan Anguiffola-

Marinonis (Tafel XII und XIV) und die Gefamfvogelfhau Yubers
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(Tafel XXI bis XXXIV) als die ergänzende Darftellungsarf. Sie fteht
bier zugleich als ein £reffliches Beifpiel für das, was feither in rafchem

Mechfel und reicher Fülle bis gegen das Ende des Jahrhunderfs an
ähnlichen Aufnahmen — nicht immer dem Bedürfnis fladtbildlicher
Deränderungen, fondern meiftens der blühenden, den Zeichnernamen

gelegentlich unterdrücdenden Stecherfunft zuliebe — folgt und was in

einer aufs Wefentliche und Ganze gehenden Auslefe fortbleiben mußte.

Tafel XXII bis XXXIV.

Bogelfchau der StadtWien famt ihren Borftädten in den Jahren 1769 bis 1774

(bis 1776) von Sofeph Daniel von Huber.
Nach dem Kupferftih der Sammlung Mar Porkheim in Wien, 24 (nicht genau anftoßende)

Blätter, zufammen 345°6%X409 cm, Mafftab (auf Grund der Wiener Klaftereintragung, nachgeprüft

an der Strede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormitte von Maria am Geftade) 1: 1430;

unfere Wiedergabe in Lihkörud, u. zw.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert auf 55x 63'5 cm, alfo fein

Mapftab 1:9500; 2. 12 Teilbläkter, jedes verkleinert auf 49°7 X 75'5, alfo ihr Maßftab 1: 2620.

Die Drauffiht von Großmien, oben und feittvärts bis zu den

Linientoällen, unten bis zum Paupfarme der Donau, bat. bis zur Linie:

Nieder-Eröberg—Spifalau.
Sin der Ecke rechts oben eine opal gefaßfe Karkufche, umgeben von

Lorbeer und Palmenzweigen, unfen zu beiden Seiten je ein Adler,
oben inmitten eines Skrahlentranzes und aufdampfenden Getölfes

ein Adler auf einem achffach gefchiwungenen Medaillon, deffen Außerer
Rahmen von acht Kronen, deffen innerer von den enffprechenden Bezeich-

nungen: ROMAN: IMPER., BOHOMIE., CROATIE., GALICIE,,

LODOMIRIE., SLAVONIE., DALMATIE., HUNGAR.gebiß

def fird, in feiner Mikke ein öfterreichifches Alltanziwappen (halber

Bindenfchild, im anderen Felde ein Schrägbalfen mit drei Adlern),
umfchloffen von der Keffe mit dem goldenen Dfiefe. Die Ynfchrift

innerhalb der Karfufche laufef: Scenographie / oder / Geometrisch
Perspect Abbildung / der / Kayl: Königl: Haupt: u: Residenz

Stadt / WIENN/ in Oesterreich / auf allerhöchsten Befehl auf-

genommen und gezeichnet / vom Jahr 1769 May Monats, bis
letzten October 1774 / unter der Glorreichen Regirung beider /

Kayl: Königl: Apost: Mayest: / (verfchlungen:) IOSEPHI ITET
MARIAE THERESIAE/ (£lein:) Dieses Werck ist mit recht daß

einzige und erste in der Welt, so vollkommen der Natur gemäß

/nach beygefügtem Maasstab verfertiget, wie das Original davon

in der K: K: Biblioteck zu sehenist, es hat alles und /jedes seine

rechte laage, Maas, und Proportionirte höche, die Fortification

allein ausgenommen, annebst der dermahligen Nummeri; /rung

aller Häuser und benöthigten Explication, es sind auch mehrerer

bequemligkeit halber bey den Bücher verlegern eigene Bücher/

davon zu haben. Die zusammensegung des ganten Werks aus

24 Sectionen bestehend ist im Schild Z verjüngt vorgestelt, /

und mit den Buchstaben des Alphabeths der Ordnung nach

angezeiget, alle Sectionen können einschichtig, oder 4 / zu 4

wo Platz ist (ergänze: zufammengeleg£ werden) weil im Pappier viel
wegkombt(ergänge: und fo die von 4 Sektionen bededte Fläche) nich
mehr zu groß ausfallen wird. unrichtig wäre es worden, / wen
nicht alles so deutlich wie es in den Jahren 1769 — 1777 aus-

gesehen häte vorgestellet wäre, (hier ift ftatt des Beiftriches ein
Punkt zu denken) aus / diesem Werck, und nicht aus allen Plans
kan man sagen:so hat es vor diesem ausgesehen, wen / Zeit und

alter alles verändert. es dienet so wohleinheimischenals fremden

gleichsam zu / einem Weeg weiser, So haben allerhöchst K: K:

Apostol: Majest: Majest: dem unten/benenten H: ObristWacht-

meister des großen General feld Quartier meister Staabs / das
Privilegium Privativum allergnädigst in allen dero Königreichen

und /Stadten zu ertheilen geruhet. /F (= der Budjftabe der Geftion).
Darunter, außerhalb des Karkufchrahmens, auf einem Schriftbande:
Josep Daniel v Huber. Auf einem Steine in der Ede linfs unten die
Mindrofe. Sn der Ecke rechts unfen ein vom rechfen Nande über:
fchniftenes, antififierendes Sodelprisma, das oben eine Urne mit Blumen
und Eichenbläftern, an der einmwärfs laufenden Wand feines Unferbaues
einen Meffungskreis und Zirkel über den Firpunften und Getoäffer-
finien einer Rartenffizze frägt; vor diefer Schrägwand lieg£ eine Säule,
darüber ein Gebälfe mit dem Wappen Hubers; an dem Aufbau lehnt
ein Rofokofchild mif der dreimaligen, nicht work, aber nahezu finnge-
freuen Wiederholung der Werkerklärung aus der Widmungstkarfufche,
u. zo. nacheinander in lateinifcher, ifalienifcher und frangöfifcher Sprache,
neu darin die beiden Säße: Hic ergo Vindobona cernitur qualis
extitit a 13. Mai 1769 usque ad 15. Octobris 1776 und: Lineam

capitalem, coincidentibus super eamdem perpendicularibus, ä

Nieder-Erdbeer, usque ad Spital-aue protensam esse, consi-

deranti patebit; darunfer zeigf ein aufgerolltes Papierblatt das ver:
fleinerfe Rechteck der Gefamtdarftellung mit deren haupffächlichen Örenz-

finien, überzogen von einem den Einzelbläffern der Bogelfchau ent:
fprechenden Fadenneß mit 24 Buchflaben, AbisZ ohne J und U, oben:
Verjungte vorstellung, unfen: des ganten aus 24 Sectionen

bestehenden / Plans, wie solcher nach hier angezeigter / Ord-

nung des Alphabets gehörig zusamen / gesetzt wird. Am unferen

Rande rechts der: Mas stab von 200 Parisser Klaffter oder
1200 Schu, daneben der: Mass-Stab von 200 Wiener Klaftern oder

1200 Schuen,darunter der: Mass-Stab von 500 Geometr; Schritten,

daneben der: Mass-Stab von 1200 Schu Reinländisch, darunfer der:
Mass-Stab von 1200 Schu Londn, jede Maßftabszeichnung mit der
Unterkeilung ducch das enffprechende Fleinere Längenmaß (Schuhe oder
Schritte). Endlich in der äußerften Ecke rechts unten: Radirtv.J. Wagner.
/ J. Eberspach. C. G. Kurtz. / Verfertiget von J. Adam.

Die dem GSiche zugrunde liegende Federzeichnung Hubers
(fchiwarze Tufche auf Papier, 42 auf Pappe geflebte Blätter, zufammen
343 X 413 cm, Maßftab 1: 1427) befindef fich — wie es die Erläuferung
zu den Kupfern anfündige — fatfächlich auch heufe noch in der Nof-
bibliothek. Sie ftimmt — bis auf das Beiwerf — mif der nachherigen
Vervielfältigung überein. Die Ynfchriften erfcheinen hier, von einem
Ztoeige gegen die Bildfläche abgefchloffen, in der rechten Ecke unten und
haben folgenden Worklauf: Scenographisch / oder / Geometrisch:
Perspectiv. / Der Kayser: Koenigl: Haupt u: Residenz’Stadt
/ WIEN / auf Allerhoechsten Befehl unter der Glorreichsten

Regirungen /Ihro Rom: Kays: Koenigl: Majestaet. /IOSEPHUS.
I. U. MARIA THERESIA./ verwittibten Roem: Kayserin auch

zu Hung: u: Boeh: Koenigl: / Apost: Majestaet / (folg£ ein freier
Flec) ı aufgenomen worden vom Jahre 1769. a. prim: May,
bis 1773 des May Monaths / durch / Joseph Daniel v Huber./

K. K. Obristwachtmeister / des / Großen Feld General Quartier-
meister Staab. /In diesem Werck seind alle Kirchen, Capellen,

Häuser, Gassen/Gärten und was nur imer angemerkt, darinnen

die Proportionirten / Höchen nach aller möglichkeit nach der

Maas zu ersehen, und /nichts ausgelassen worden, als was aus

Absichten seyn muste. / die haupt Grund-Linie gehet von

Niededer-Erd>beer(!) an bis /in die Spillel-Au, nach dieser

Laage wird alles und jedes / besonders besehen. die Vortheile
darinnen gegen einen / Plan werden sich bey vielen Gelegen-

heiten, als Feuers-/Brünsten, im Bauwesen, abreißung, oder ver-

änderung / der Gärten zeigen. Über dieses ist es ein Stuck /

welches in so verschiedenen abwechselungen / gleich denen
ersproßenen Wißenschafften / unter Glorwirdigsten Regirungen,
der / Welt als das erste, und ein wares / Model nach der Natur

so zum / Vorschein gekomen. finfs davon die Windrofe. Fn der
Ecke linfs unten auf einer aufrechfen elsplafte der: Mass-stab von
160 Wiener Klaftern (= 213 mm).

Die Bogelfchau enthält die Konfkeipfionsnummern der Gebäude
(lauf der erften, vomMagiftrate am 7. Jänner 1771 verfügten Nume-
tierung), fie fie — handfchriftlich in zwei Zoliobänden der Wiener Hof:
bibliothek, Mf. 12963/4, 1. Band für die Jnnenftadt, 2. Band für die Bor-
ftädte — im Druck von Franz de Pony: Berzeichniß der in der £. £. Haupf-
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Vorftädten und Gründen
befindlichen numerierten Häufer, Wien bey Joh. of. Jahn 1779 anz
gegeben und mit den Namen der Eigenfümer verfehen werden. Zum
volfftändigen Ablefen diefer Bogelfchau ift alfo die Heranziehung diefes
Häuferverzeichniffes erforderlich (dem fchon 1770 ein auf der inoffiziellen
Numerierung von 1766 fußendes Häuferfchema in Frieder. Wild. Weiskerns
Topographie von Ntiederöfterreich 2c., III. Band, porausgehf).

Zur Gefhihte der Bogelfchau. Auf allerhöchsten Befehl. Wie feinerzeit, 1676 bis 1684,
1706 und zulegt ı7I0 (Mt. 13 bis 19), eine von Leopold I. und Sjofeph I. allmählich feft organifierte,

Grundrig und Drauffiht umfaffende Aufnahme des vergrößerten Wien ins Leben gerufen wurde, fo

gefhieht jegt ducch Zofeph II. und Maria Therefia ein Gleiches: 1769 wird der E. €. Obriftwachtmeifter

des großen Generalfeldquarkiermeifterftabes Jofeph Daniel von Huber, der fi bereits an der Per:

fpeftive von Prag erprobt Hafte und fpäter an der Zofeppinifchen Aufnahme von Galizien teilnehmen

folfte, mit der Leitung einer Bogelfchau, 1770 der £. £. Hofmathematiker Jofephd Nagel (Mr. 21) mit

der Leitung eines Planes der Stadt Wien und ihrer feit 1704 in den Linientwall einbezogenen Vorftädte

beauftrag£. Die beiden großartigen, mehrere Jahre und verfchiedene Mitarbeiter beanfpruchenden Unter:

nehmungen (welche von einigen, nicht allzu wwefentlichen Akten im Kriegsarchio berührt werden) gehören

 


